
schaffen! Deshalb kommt der Teilnahme der Zehntausende von westdeutschen 
Jugendlichen an den Weltfestspielen besondere Bedeutung zu. Trotz aller 
Lehr’schen Jagdkommandos, trotz Grenzabsperrungen und Verweigerung der 
Pässe, trotz brutalster Verfolgung, Strafandrohung und Arbeitsentzug sind sie 
in hellen Scharen über die Zonengrenze gekommen. Mit ihrem Willen und 
ihren Taten gegen die Remilitarisierung setzen sie die besten Traditionen 
der deutschen Jugendbewegung fort, die um die Jahrhundertwende im Kampf 
gegen die Lehrlingsausbeutung und im Kampf gegen den preußischen Mili
tarismus entstanden war.

Damals wie heute bedient sich der Imperialismus vor allem jener Lakaien, 
die damals die revolutionären Traditionen der Sozialdemokratie verraten und 
schließlich bei Ausbruch des ersten Weltkrieges offen ins Lager des Klassen
feindes überliefen und heute in der Hauptsache von vornherein als gekaufte 
Agenten des USA-Imperialismus an der Spitze der Schumacherpartei und des 
Deutschen Gewerkschaftsbundes stehen. Derselbe Ollenhauer, der damals 
als Sekretär der Sozialistischen Jugendinternationale je nach der Situation 
und seinem besonderen Auftrag mit radikalen Phrasen, mit öligen Beruhi
gungspillen, mit Ausschluß und Intrigen die kämpferische, antimilitaristische 
Haltung der Arbeiterjugend abzubiegen verstand, ist heute als Mitglied des 
Parteivorstandes der Sozialdemokratischen Partei einer der Haupteinpeitscher 
der Kriegspolitik des USA-Imperialismus.

r Der Verlauf des Treffens der demokratischen, friedliebenden Jugend der 
ganzen Welt beweist jedoch, daß die Jugend gewillt ist, aus den Erfahrungen 
der Vergangenheit zu lernen. Wenn Ollenhauers Name und der anderer 
Agenten und Verräter an den Interessen der Nation und des Friedens längst 
vergessen ist oder nur mit Abscheu genannt werden wird, wird gerade die 
junge Generation in Deutschland sich in Ehrfurcht neigen vor jenem großen 
Deutschen, mit dessen Name der Kampf gegen den Krieg, der Antimilitarismus 
und die unverbrüchliche Treue zur revolutionären Jugendbewegung un
trennbar verbunden ist.

Am 13. August feiert die internationale Arbeiterbewegung, vor allem die 
friedliebende Jugend, Karl Liebknechts 80. Geburtstag. Gerade zu den Welt
festspielen der Jugend und Studenten für den Frieden ist die * Erinnerung 
«ft Karl Liebknechts unsterbliche Taten, an den glühenden Freund und 
Berater der proletarischen Jugendbewegung, für den deutschen Beitrag im 
Kampf gegen die Remilitarisierung von besonderer Bedeutung. Als Vor
kämpfer gegen den Militarismus mobilisierte Karl Liebknecht die deutsche 
fugend gegen den Krieg und begründete bereits 1907 auf der Internationalen 
Jugendkonferenz in Stuttgart mit seinem Referat „Militarismus und Antimili
tarismus" die patriotische Aufgabe des Kampfes gegen die verbrecherischen 
Organisatoren des imperialistischen Krieges. Er wurde dafür zu IV* Jahren 
Festungshaft verurteilt. Aber kommen uns nicht gerade heute die tapferen 
Worte in den Sinn, mit denen Karl Liebknecht als öffentlicher Ankläger vor 
dem hohenzollernschen Militärgericht die Kriegsverbrecher geißelte:

„Der Landesverrat war seit je ein Privilegium der herrschenden Klassen, 
der Fürsten und Aristokraten, zu deren vornehmster Geschichtstradition 
er gehört. Die wirklichen Landesverräter sitzen noch nicht auf der An- 
klagebank, sondern in den Kontoren der Schwerindustrie, der Rüstungs
firmen, der Großbanken, auf den Rittergütern der agrarischen Junker...“ 
Von' solchen Landesverrätern, wie sie heute in der Bonner Regierung 

sitzen, hatte Karl Liebknecht schon 1916 gesagt, daß sie „seit je mehr Angst 
vor der Freiheitsbewegung des eigenen Volkes, als vor einer Niederlage 
hatten." Sie sind heute zu jedem Verrat an der Nation bereit. Es sind die 
Nachkommen jener Kreise* gegen die Karl Liebknecht schon vor dem ersten 
Weltkrieg leidenschaftlich und kühn den Kampf führte, deren Bestechlichkeit 
und Korruptheit er enthüllte und geißelte. Als Hauptverbündete des USA- 
Imperialismus betreiben sie heute die Remilitarisierung Westdeutschlands, 
wollen sie die deutsche Jugend in fremde Söldnerheere pressen, wollen sie 
Deutsche gegen Deutsche in den Krieg hetzen.

Die deutsche Jugend aber erkennt in immer stärkerem Maße ihre Freunde 
und Feinde. Die Freie Deutsche Jugend wurde in Westdeutschland verboten — 
helfen wir ihr, anhand der geschichtlichen Erfahrungen ihre Aufgaben im 
Kampf gegen die Remilitarisierung, im Geiste Karl Liebknechts, durchzu
führen. Als aus dem „Mannheimer Verein", der ersten proletarischen Jugend
organisation in Süddeutschland (von Ludwig Frank 1904 gegründet), die den 
Kampf gegen den Militarismus auf ihre Fahne geschrieben hatte, im Februar 
1906 in Karlsruhe der „Verband junger Arbeiter Deutschlands" entstand und 
sofort mit der Herausgabe eines Verbandsorgans unter dem Titel „Die junge 
Garde" begonnen wurde, hagelte es ebenfalls Verbote. Die Jugend, in ihrer 
antimilitaristischen Haltung lediglich vom revolutionären Flügel der Sozial
demokratischen Partei unterstützt, wußte auch damals, wie die antimilita-


